Sehr geehrte Wissenschaftler und Experimentatoren,


in der letzten Zeit wurde häufiger nach zu beachtenden Bestimmungen beim Transport von gentechnisch veränderten Tieren gefragt, insbesondere, ob diese als Gefahrgut zu bezeichnen sind. Anhängend finden Sie die Stellungnahme der Beauftragten für Biologische
Sicherheit der Universität Tübingen und des Universitätsklinikums. Auf deren diesbezügliche Internet-Seite http://www.uni-tuebingen.de/biologische_sicherheit/versand.html, wo unter "Genetisch modifizierte Mikroorganismen und Organismen" weiterführende Erklärungen zu finden sind, mache ich hier zusätzlich aufmerksam. Praktische Hinweise für den Transport gentechnisch veränderter Tiere gibt auch die GV-SOLAS
(http://www.gv-solas.de/auss/gen/gen-p2.html).

Aus tierschutzrechtlicher Sicht ist wie bei allen Tieren (unabhängig von gentechnischen Veränderungen) eine Beschriftung des Transportbehälters mit 1. der Herkunft und dem Eigentümer der Tiere, 2. dem Versandort und dem Bestimmungsort sowie 3. Tag und Uhrzeit des Verladebeginns (Verpackung) notwendig. Zusätzlich sind in den Transportpapieren die Anzahl und Art der Tiere und ggf. auch die Kennzeichnung anzugeben, sowie der Zeitraum, über den aufgrund beiliegender Futter- und Feuchtigkeitsspender (Gelee, Obst etc.) der Nahrungs- und Wasser-Bedarf sichergestellt ist.


Dr. F. Iglauer
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         07. März 2007

Lieber Herr Iglauer,

nachdem ich jetzt das Internet durchforstet und ausführliche Diskussionen mit Herrn Schibel geführt habe, will ich Ihnen unsere "Erkenntnisse" zum Transport transgener Mäuse und Ratten mitteilen:

· Tiere, deren genetische Veränderung nicht die Keimzellen betrifft bzw. die sterilisiert sind, müssen nicht als Gefahrgut eingestuft werden.

· Tiere, die beim Entkommen in der Natur überlebensfähig sind und ihre genetischen Veränderungen an ihre Nachkommen weitergeben können, sind der Gefahrgutklasse 9 und der UN 3245 zuzuordnen, wenn die genetischen Veränderungen nicht auch natürlicherweise durch Mutation oder Kreuzung auftreten könnten.

· Die Tiere müssen in Verpackungen von guter Qualität verpackt sein, welche stark genug sein müssen, um den Stößen und Belastungen, die normalerweise beim Transport auftreten können, zu widerstehen (IATA-Verpackungsvorschrift 913).

· Die Verpackung muss mit dem Gefahrgutzeichen Klasse 9 und auf derselben Seite deutlich mit UN 3245 beschriftet sein.

· Beim Lufttransport ist eine Versendererklärung (Shippers Declaration) erforderlich.

Viele Grüße

Michael Kittel

